
Orientierung für den Schuleintritt 

die Kantonsschule hottingen stellt sich vor…
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Mit rund 600 Schülerinnen und Schülern ist Die Kantons-
schule Hottingen eine der kleineren Mittelschulen im 
Kanton Zürich. Die überschaubaren Verhältnisse schaffen 
eine fast schon familiäre Atmosphäre, in der man nicht  
so leicht in der Anonymität verschwinden kann, da man 
sich weit über den Klassenrahmen hinaus kennt.

Die Kantonsschule Hottingen ist eine Schule mit Schwer-
punkt Wirtschaft und Recht. Sie führt ein Gymnasium mit 
wirtschaftlich-rechtlichem Profil, eine praxis orientierte 
Handels- und eine Informatik mittelschule. Wir bieten im 
Gymnasium folgende handlungsbezogene Vertiefungs-
möglichkeiten an: 

■ Akzentklasse Ethik/Ökologie
■ Akzentklasse Entrepreneurship
■ Immersionsklasse Englisch (zweisprachige Maturität)

daS iSt unSer BildungSangeBOt:  
eine Schule – drei Wege. 

In unserem Leitbild halten wir fest,dass wir eine leistungs-
orientierte allgemeinbildende Schule sind und uns zu 
einem verbindlichen Wertekatalog bekennen, der an alle 
Beteiligten immer wieder hohe Anforderungen stellt. Wir 
fördern insbesondere das Bewusstsein für wirtschaftliche, 
soziale, kulturelle und ökologische Verantwortung. 

daS Sind unSere Wurzeln.

Damit tragen wir ganz wesentlich zur Entfaltung von 
eigenständigen, offenen und leistungswilligen Persön-
lichkeiten bei, welche nicht nur in der Lage sind, sich  
in unserer komplexen Welt zurechtzufinden, sondern  
sich auch für ihr Umfeld interessieren und sich in der 
Gesellschaft engagieren.

daS iSt unSere zuKunft –  
mehr alS WiSSen.

1

  Inhalt

 1 Eine Schule – drei Wege

 2 Gymnasium (wirtschaftlich-rechtliches Profil)

 3 Akzentklasse Ethik / Ökologie

 6 Akzentklasse Entrepreneurship

 7 Immersionsklasse Englisch

 10 Handelsmittelschule HMS

 13 Informatikmittelschule IMS

 16 Voraussetzungen für die Aufnahme

 18 Aufnahmeprüfung

 20 Schulgeld und Stipendien

Kompetenz zentr um f ür  Wir t sc haf t  und rec ht



gymnaSium (WirtSchaftlich-rechtlicheS PrOfil) 

Das Gymnasium schliesst an die 2. Klasse der Sekundar-
schule an. Während vier Jahren vermittelt es sowohl eine 
sprachlich-historische als auch eine mathematisch-natur-
wissenschaftliche Allgemeinbildung mit Schwerpunkt 
Wirtschaft und Recht. 

Der Abschluss, die eidgenössisch anerkannte gymnasiale 
Maturität, ermöglicht den Absolventen das Studium an 
allen Fakultäten und Abteilungen der schweizerischen 
Universitäten und Hochschulen. 

Fächerverteilung Gymnasium

Die obenenstehende Fächerverteilung gilt unverändert 
auch für die Akzentklassen «Ethik / Ökologie» und  
«Entrepreneurship» sowie für die Immersionsklasse. 

Die Anmeldung an das Gymnasium mit wirtschaftlich-
rechtlichem Profil ist verbunden mit der Wahl des  
Schwerpunktfachs «Wirtschaft und Recht».

Nach einem Jahr Unterricht in Musik und Bildnerischem 
Gestalten entscheiden sich die Schülerinnen und Schüler 
im Hinblick auf das zweite und dritte Schuljahr für eines 
dieser beiden Fächer (Wahlpflichtfach A).

Gegen Ende des dritten Schuljahres bestimmen die  
Schülerinnen und Schüler das Thema und den Betreuer 
ihrer Maturitätsarbeit.

Im vierten Schuljahr sind die Wahlmöglichkeiten am 
grössten: Neben einem Ergänzungsfach (Biologie,  
Chemie, Physik, Geschichte / Staatskunde, Geographie,  
Anwendungen der Mathematik, Musik, Bildnerisches 
Gestalten, Philosophie, Informatik oder Sport) entschei-
den sich die Schülerinnen und Schüler auch für das 
Wahlpflichtfach B (Biologie, Chemie oder Physik) und 
das Wahlpflichtfach C (Geschichte / Staatskunde oder 

Sport (9%)

Bildnerisches Gestalten und Musik (6%)

Geschichte/Staatskunde und Geographie (12%)

Mathematik und Naturwissenschaften (27%) 
Mathematik, Biologie, Chemie, Physik

Wirtschaft&Recht und Informatik (16%)

Sprachen (30%) 
Deutsch, Französisch, Englisch

30%

16%27%

12%

6%
9%

Geographie). Dabei gilt, dass Ergänzungsfach und Wahl-
pflichtfach nicht identisch sein können, und Musik oder 
Bildnerisches Gestalten nur gewählt werden kann, wenn 
dieses Fach als Wahlpflichtfach A in der 2. und 3. Klasse 
belegt wurde.

Ergänzungs- und Wahlpflichtfächer werden nur durch-
geführt, wenn genügend Anmeldungen vorliegen. 

Freifächer werden semesterweise in allen Fachbereichen 
angeboten. 

akzentklasse ethik/Ökologie 

Als Kompetenzzentrum für Wirtschaft und Recht unter 
den Zürcher Mittelschulen antwortet die Kantonsschule 
Hottingen auf aktuelle Fragen der Globalisierung, der 
weltwirtschaftlichen Entwicklung, auf Fragen der Roh-
stoffknappheit, des Klimawandels, auf Fragen der  
Technisierung sowie ihrer Chancen und Risiken, auf  
Ergebnisse neuester Forschung und deren Auswirkungen 
auf das Recht, die Moral und das Zusammenleben mit 
dem Angebot der Akzentklasse Ethik / Ökologie.

Die Akzentklasse Ethik / Ökologie besteht seit 2004 und 
wurde am 11. Janur 2008 mit dem Profaxpreis ausgezeich-
net. Nach einer externen Evaluation und dem Bildungs-
ratsbeschluss vom 1. November 2010 ist sie im Lehrplan 
der Kantonsschule Hottingen fest verankert.

Ethik und Ökologie sind Musterbeispiele von Gebieten, 
die höchste Ansprüche an vernetztes Denken stellen. 
Darum werden sie im Hottinger Modell nicht als separate 
Fächer unterrichtet, sondern in drei Bereichen:

Bereich Quartalsakzente 

Pro Quartal ist ein Fach für die Akzentsetzung in Ethik 
und ein anderes Fach für die Akzentsetzung in Ökologie 
verantwortlich. Die entsprechende Lehrkraft themati-
siert in ihrem Fach das ethisch respektive das ökologisch 
relevante Thema. Partnerfächer können dasselbe Thema 
unter andern Gesichtspunkten reflektieren und verstärken. 
Neben besonderen Exkursionen können auch zugezogene 
Fachleute aus Wirtschaft, Forschung usw. solche Quartals-
akzente verstärken. Die Akzentsetzungen erfolgen in der 
Regel gemäss nachstehendem Schema:
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Quartalsakzente
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Bereich Sozialeinsatz 

Während der zweiten Klasse absolvieren die Schülerinnen 
und Schüler der Akzentklasse einen Sozialeinsatz; er ist als 
Langzeiteinsatz konzipiert. Das heisst, die Schülerinnen 
und Schüler leisten über ein ganzes Jahr verteilt 80 Stunden 
Sozialarbeit. Die längerfristige, regelmässige Begegnung 
mit Asylbewerbern, Obdachlosen, Kindern aus sozial 
benachteiligten Familien oder alten, kranken oder be-
hinderten Menschen ermöglicht den Akzentklässlern  
den Zugang zu ganz neuen Lebensfeldern. 

Die Ziele des Sozialeinsatzes sind:

1. Sensibilisierung für ethische Fragestellungen im  
Bereich von Benachteiligten in unserer Gesellschaft.

2. Persönlichkeitsreifung; Übernahme von Verantwortung 
und Wahrnehmen dieser über einen längeren Zeitraum 
hinweg.

3. Förderung ethischer Kompetenzen und Theorie- 
Praxis-Transfer.

Ein Schüler schreibt: 

«…Der grösste Gewinn, den ich aus meinem Sozialeinsatz zog, 
ist, dass ich nun viel besser mit fremden Kulturen umgehen 
kann. Für mich war der Sozialeinsatz nicht nur eine Pflicht, 
sondern eine willkommene Abwechslung zum normalen 
Schulalltag.» 

Bereich offene Unterrichtsgefässe 

Unter «freien Unterrichtsgefässen» laufen im Wesentli-
chen drei ganz spezielle Arbeitswochen. Als Ergänzung zu 
den eher theoretischen Quartalsakzenten soll es hier um 
Praxis, Erfahrungen und Begegnungen gehen.

1. Klasse: Arbeitswoche mit Fokus Sozialeinsatz

2. Klasse: Wirtschafts- / Ökologiewoche – beispielsweise 
über die aktuelle Energieversorgung in der Schweiz oder 
über Konsumfragen

3. Klasse: Austausch mit einem osteuropäischen Gymna-
sium. Hier werden ethische und ökologische Problemstel-
lungen in einem internationalen Zusammenhang studiert.
Auch die Maturitätsarbeit bietet Gelegenheit, sich vertieft 
mit einer ethischen und /oder ökologischen Fragestellung 
zu befassen.

Die zusätzlich erworbenen Qualifikationen werden nach 
Abschluss des Lehrgangs in einer Beilage zum Maturitäts-
zeugnis speziell ausgewiesen.

Anforderungen an diese Ausbildung

Die Akzentklasse Ethik / Ökologie steht allen motivierten 
Schülerinnen und Schülern offen, welche Interesse an 
ethischen und ökologischen Fragestellungen haben und 
Bereitschaft für einen Sozialeinsatz mitbringen.
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beanspruchen 80 Stunden und finden in Ergänzung zur 
regulären Unterrichtszeit statt.

 Arbeitswoche mit Fokus Marktforschung und Statistik, 
beispielsweise zum Thema: «Von der Marktanalyse zum 
Marktentscheid»

Nutzen dieser Ausbildung

Der Akzent Entrepreneurship ergänzt das wirtschaftlich-
rechtliche Maturitätsprofil um eine praxisorientierte 
Anwendung des erworbenen Wissens.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten einen vertieften 
Einblick in das unternehmerische Denken und Handeln. 
Insbesondere kann das erworbene Wissen praktisch an-
gewendet werden. Durch diese Verbindung von Theorie 
und Praxis werden die Schülerinnen und Schüler umfas-
send auf Studium und Berufsleben vorbereitet.

Die zusätzlich erworbenen Qualifikationen werden nach 
Abschluss des Lehrgangs in einer Beilage zum Maturitäts-
zeugnis speziell ausgewiesen.

Anforderungen an diese Ausbildung

Die Akzentklasse Entrepreneurship steht allen motivierten 
Schülerinnen und Schülern offen, welche eine besondere 
Leistungsbereitschaft mitbringen und sich vertieft mit 
unternehmerischem Denken und Handeln auseinander-
setzen wollen.

immersionsklasse englisch (zweisprachige maturität)

Mit zunehmender Globalisierung hat sich das Englisch 
immer stärker zu der Weltsprache entwickelt, in der länder-
übergreifende Verträge abgeschlossen und Forschung 
betrieben wird. Viele Lehrveranstaltungen an Universitä-
ten, der ETH und Fachhochschulen finden schon heute 
in Englisch statt. Neben der Regionalsprache ist Englisch 
inzwischen die wichtigste Sprache für innerbetriebliche 
Kommunikation in der Schweiz.

Die Kantonsschule Hottingen bietet deshalb besonders 
motivierten und leistungsorientierten Schülerinnen und 
Schülern die Möglichkeit, schon im Gymnasium verstärkt 
mit der englischen Sprache vertraut zu werden und sich 
so gezielt auf die Anforderungen der Hochschule und der 
Wirtschaftswelt vorzubereiten.

7

akzentklasse entrepreneurship 

Unternehmerisches Denken und Handeln bilden beim 
Akzent Entrepreneurship das thematische Schwergewicht.

Auf dem Weg zur Maturität werden während den vier 
Jahren als Ergänzung des wirtschaftlich-rechtlichen Profils 
besondere Akzente gesetzt. 

Gefördert wird dabei insbesondere die Entwicklung von 
unternehmerischen Eigenschaften wie Leistungsmotiva-
tion, Eigeninitiative, Problemlösungsfähigkeit, Kreativität, 
Kooperationsfähigkeit, Risikobeurteilung und Kommuni-
kationsfähigkeit.

Die Schülerinnen und Schüler wenden das erworbene 
Wissen überdies im Rahmen einer eigenen Miniunterneh-
mung oder eines Unternehmenspraktikums an. Sowohl 
Miniunternehmung wie auch Unternehmenspraktikum 
werden von Lehrpersonen unserer Schule betreut. Die 
Miniunternehmungen nehmen regelmässig an nationalen 
und – bei entsprechender Qualifikation – europäischen 
Wettbewerben teil. Das Unternehmenspraktikum findet in 
einer von der Schulleitung genehmigten Unternehmung 
statt und wird mittels einer Abschlussarbeit dokumentiert.

■ Akzente im 1. Jahr 
Schulreise mit integriertem Wirtschaftsthema

 Arbeitswoche mit Fokus Kommunikation, beispielsweise 
zum Thema: «Von Kommunikation zu Public Relations»

■ Akzente im 2. Jahr 
Arbeitswoche mit Fokus Unternehmung, beispielsweise 
zum Thema: «Vom Start-Up zum Weltkonzern»

■ Akzente im 3. Jahr 
Miniunternehmung oder Unternehmenspraktikum. Die 
Miniunternehmung und das Unternehmenspraktikum 
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Was heisst Immersionsunterricht?

Mit dem bilingualen Unterricht können Schülerinnen 
und Schüler in eine andere Sprache eintauchen und ihre 
Sprachkompetenz und Kommunikationsfähigkeit auf 
breiter Basis vertiefen. Dazu wird an der Kantonsschule 
Hottingen eine Vielfalt an Fächern in Englisch unterrichtet. 
Der Einstieg erfolgt bereits von Beginn an mit Sport, im 
Laufe der Schulzeit kommen sieben weitere Fächer dazu.

Aufnahmekriterien

Falls nicht genügend Plätze zur Verfügung stehen, gelten 
folgende Aufnahmekriterien:

■ aus Sekundarschule A:
 Über die Aufnahme entscheidet der Durchschnitt aller 

Prüfungsnoten (ohne Erfahrungsnoten). Die Schullei-
tung kann von den Schülerinnen und Schülern einen 
schriftlichen Antrag zur Aufnahme in die Immersions-
klasse unter Aufführung der eigenen Sprachbiographie 
einfordern.

■ aus Langzeitgymnasien:
 Keine ungenügende Zeugnisnote (bei Anmeldung) in 

den Fächern D / E / M. Die Schulleitung kann von den 
Schülerinnen und Schülern einen schriftlichen Antrag 
zur Aufnahme in die Immersionsklasse unter Aufführung 
der eigenen Sprachbiographie einfordern.

Es besteht kein Anspruch auf Aufnahme. Die Schulleitung 
kann bei ihren Entscheidungen (gemäss kantonalem Reg-
lement) besonderen Umständen Rechnung tragen.

Sprachaufenthalt

■ Die Schülerinnen und Schüler sind verpflichtet, einen 
mindestens zweiwöchigen Sprachaufenthalt im engli-
schen Sprachraum zu absolvieren (empfohlen werden 
drei Wochen).

■ Der Sprachaufenthalt muss am Ende der 2. Klasse erfolgt 
sein.

■ Eine Woche des Sprachaufenthalts fällt in die Schulzeit 
(Woche vor den Sommerferien), die andere Woche wird 
in den Ferien absolviert.

■ Spätestens in der ersten Schulwoche der dritten Klasse 
reichen die Schülerinnen und Schüler im Sekretariat ein 
Testat über den erfolgreichen Kursbesuch ein. 

■ Auf Antrag an die Schulleitung kann auch ein Arbeits-
einsatz im englischsprachigen Raum erfolgen.  
Die Dauer des Arbeitseinsatzes hängt vom Einsatzgebiet 
ab und wird von der Schulleitung festgelegt.

■ Die Kosten des Sprachaufenthalts gehen zu Lasten  
der Eltern.

Immersiv unterrichtete Fächer

Nachfolgend finden Sie eine Zusammenstellung der  
Fächer, welche auf Englisch unterrichtet werden. Dies  
entspricht ungefähr einem Drittel des obligatorischen  
Unterrichts.  
(Änderungen bleiben ausdrücklich vorbehalten.)

1. K L A SSE 2 .  K L A SSE 3.  K L A SSE 4 .  K L A S SE

Lektionen Lektionen Lektionen Lektionen

Sport 3 / 3 3 / 3 3 / 3 3 / 3

Biologie – / 3 2 / – 3 / 2

Mathematik – / 4 4 / 4 3 / 4 4 / 4

Physik 2 / 3 3 / 2

Geschichte 2 (1) / 2 (1) 2 / 3

Wirtschaft und Recht – / 2 (2) 2 (2) / 1 (3) 2 (3) / 2 (3)

WF B (B,C,P) 2 / 2

WF C (Gg, Gs) 2 / 2

Erläuterung
3 / 3 3 Lektionen Herbstsemester / 3 Lektionen 

Frühlingssemester
2 (1) 2 Semesterstunden in Geschichte werden 

immersiv unterrichtet,  
1 Semesterstunde in Deutsch

Anforderungen für diesen Ausbildungsgang

Die Akzentklasse Entrepreneurship steht allen motivierten 
Schülerinnen und Schüler offen, welche eine besondere 
Leistungsbereitschaft mitbringen. Muttersprachliche 
Kenntnisse in Englisch sind nicht erforderlich.
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Problemorientierter Unterricht und  
integrierte Praxisteile

In der Handelsmittelschule mit Berufsmaturität und 
eidgenössisches Fähigkeitszeugnis wird viel Gewicht auf 
problemorientierten Unterricht gelegt. Mit diesem Unter-
richtskonzept werden Methoden-, Fach- und Sozialkom-
petenzen umfassend gefördert und die Schülerinnen und 
Schüler optimal aufs Praxisjahr und den Berufseinstieg 
vorbereitet.

Praxisjahr

Nach drei Jahren endet der schulische Teil mit den  
Abschlussprüfungen. Dann beginnt die kaufmännische 
Praxis. Die Jugendlichen sind für die Stellensuche selbst 
verantwortlich, werden dabei jedoch von der Schule 
unterstützt. 

Im Anschluss an ein von der Schule begleitetes Praxisjahr 
in der Privatwirtschaft oder der öffentlichen Verwaltung 
werden die kaufmännische Berufsmaturität und das  
eidgenössische Fähigkeitszeugnis erworben. 

Nach der HMS

Den Absolventen der HMS stehen vielfältige Möglich-
keiten offen: Eine höhere kaufmännische Berufslaufbahn, 
höhere eidgenössische Fachprüfungen im wirtschaftlichen, 
sozialen und sprachlichen Bereich, der prüfungsfreie 
Zugang zu Fachhochschulen, sowie die Passerelle an der 
Kantonalen Maturitätsschule für Erwachsene KME mit 
anschliessendem Zugang zur Universität oder ETH.

Wege in die berufliche Tätigkeit

Berufstätigkeit

HMS oder IMS
(kaufm. Berufsmaturität und eidg. Fähigkeitszeugnis)

KME
Passerelle

Universität
ETH

Fach-
hochschule

Höhere 
Fachprüfung

handelSmit telSchule hmS 

Die Handelsmittelschule schliesst an die 2. Klasse der 
Sekundarschule an. Sie führt zur eidgenössischen kauf-
männischen Berufsmaturität und zum eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) als Kauffrau oder Kaufmann.

Die HMS umfasst drei Schuljahre sowie ein Praxisjahr.

Während den drei Schuljahren bietet die berufsvorberei-
tende Handelsmittelschule eine vertiefte und problem-
orientierte Ausbildung in den Wirtschaftsfächern (Volks-
wirtschaft, Betriebswirtschaft, Recht, Finanz- und Rech-
nungswesen) sowie eine intensive Schulung in Informatik, 
Kommunikation und Administration.

Darüber hinaus vermittelt sie eine breite sprachliche  
(drei Fremdsprachen), historische und mathematisch-
naturwissenschaftliche Allgemeinbildung.

HMS-Schülerinnen und -Schüler lernen eigenständig  
und zielgerichtet zu arbeiten. Interdisziplinärer Unterricht 
und Teamarbeit werden bewusst gefördert. 

Zusatzqualifikationen

Im obligatorischen Unterricht sind vier Zertifikate eingebaut:
■ Englisch Cambridge First Certificate in English
■ Französisch DELF B1-B2
■ Informatik SIZ Anwender II
■ Finanzbuchhaltung ABACUS
Die Prüfungsgebühren gehen zu Lasten der Eltern.

Sprachaufenthalte

■ Die Schülerinnen und Schüler verpflichten sich,  
einen mindestens zweiwöchigen Sprachaufenthalt  
im englischen Sprachraum zu absolvieren.

■ Der Englisch-Sprachaufenthalt muss am Ende der  
zweiten Klasse erfolgt sein.

■ Eine Woche des Englisch-Sprachaufenthaltes fällt in  
die Schulzeit, die andere Woche wird in den Ferien 
absolviert. 

■ Spätestens in der ersten Schulwoche der dritten Klasse 
reichen die Schülerinnen und Schüler im Sekretariat ein 
Testat über den erfolgreichen Kursbesuch ein. 

■ In der zweiten Klasse wird im Klassenverband ein 
Sprachaufenthalt im französischen Sprachraum durch-
geführt. Am Ende dieses Aufenthaltes wird die DELF-
Zertifikats prüfung abgelegt.

■ Die Kosten der Sprachaufenthalte gehen zu Lasten  
der Eltern.
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infOrmatiKmit telSchule imS

Die Informatikmittelschule schliesst an die 3. Klasse der 
Sekundarschule an. Sie führt zur eidgenössischen kauf-
männischen Berufsmaturität und zum eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) Informatik, Applikationsentwick-
lung. Sie richtet sich an leistungsfähige Schülerinnen und 
Schüler mit grossem Interesse im Bereich Informatik und 
Wirtschaft. 

Die IMS umfasst drei Schuljahre sowie ein Praxisjahr.

Während drei Jahren bietet die berufsvorbereitende Infor-
matikmittelschule eine vertiefte Ausbildung in Informatik 
und in den Wirtschaftsfächern (Finanz-und Rechnungs-
wesen, Volkswirtschaft / Betriebswirtschaft / Recht sowie 
Informatik). Darüber hinaus vermittelt sie eine breite 
sprachliche und mathematisch-naturwissenschaftliche 
Allgemeinbildung. 

Die modularisierte Informatikausbildung erfolgt in Zusam-
menarbeit mit dem Berufsbildungszentrum Zürichsee (BZZ) 
und der Zürcher Lehrmeistervereinigung Informatik (ZLI). 
Sie wird zum Teil in deren Räumen, von ausgewiesenen 
Fachleuten erteilt. Die Schülerinnen und Schüler erhalten 
ihr Informatikrüstzeug im Werkstatt- und Projektunter-
richt und nehmen an Informatik-Projektwochen (zum Teil 
während der Schulferien) teil.

IMS-Schülerinnen und Schüler lernen, eigenständig und 
zielgerichtet zu arbeiten. Interdisziplinärer Unterricht und 
Teamarbeit werden bewusst gefördert. 

Die IMS kombiniert Allgemeinbildung mit praxisorientier-
tem Informatikunterricht.

Fächerverteilung HMS

Die Fächer Volkswirtschaft / Betriebswirtschaft / Recht,  
Finanz- und Rechnungswesen sowie Information / Kom-
munikation/Administration beanspruchen rund einen 
Drittel der gesamten Pflichtstundenzahl. Der Computer 
kommt dabei in den verschiedensten Bereichen zum 
Einsatz. 

Freifächer werden semesterweise in allen Fachbereichen 
angeboten. 

Sport (9%)

Geschichte/Staatslehre (5%)

Information, Kommunikation und Administration 
(12%)
PC-Kenntnisse, Office-Anwendungen, 
Korrespondenz, Finanzbuchhaltung am PC, 
Bild & Ton, Desktop Publishing

Mathematik und Naturwissenschaften (14%) 
Mathematik, Biologie, Chemie, Physik, Geographie 
und Ökologie

Wirtschaft & Recht (25%)
Kaufmännische Ausbildung in Volkswirtschaft/
Betriebswirtschaft/Recht, Finanz- und 
Rechnungswesen, verschiedene Fallstudien

Sprachen (35%) 
Deutsch, Französisch, Englisch, Spanisch oder 
Italienisch

35%

25%

14%

12%

5%
9%
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männische Berufslaufbahnen, der prüfungsfreie Zugang 
zu den Fachhochschulen, sowie die Passerelle an  
der Kantonalen Maturitätsschule für Erwachsene KME  
mit anschliessendem Zugang zur Universität und ETH  
(vgl. auch Abbildung «Wege in die berufliche Tätigkeit» 
unter Handelsmittelschule HMS)

Fächerverteilung IMS

Freifächer werden semesterweise in allen Fachbereichen 
angeboten. 

Sport (9%)

Geschichte/Staatslehre (5%)

Informatik (25%)
Modularisierte Informatikausbildung 
(Business Engineering, Data Management, 
Web Engineering, Application Engineering, 
IT-Projektmanagement etc.)

Mathematik und Naturwissenschaften (13%) 
Mathematik, Biologie, Chemie, Physik

Wirtschaft & Recht (18%)
Kaufmännische Ausbildung in Volkswirtschaft/
Betriebswirtschaft/Recht, Finanz- und 
Rechnungswesen, verschiedene Fallstudien

Sprachen (28%) 
Deutsch, Französisch, Englisch

28%

18%
13%

25%

5%
9%
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Zusatzqualifikationen
Im obligatorischen Unterricht sind drei Zertifikate eingebaut:
■ Englisch Cambridge First Certificate in English
■ Französisch DELF B1-B2
■ Finanzbuchhaltung ABACUS

Die Prüfungsgebühren gehen zu Lasten der Eltern.

Sprachaufenthalte

■ Die Schülerinnen und Schüler verpflichten sich,  
einen mindestens zweiwöchigen Sprachaufenthalt  
im englischen Sprachraum zu absolvieren.

■ Der Englisch-Sprachaufenthalt muss am Ende der  
zweiten Klasse erfolgt sein.

■ Eine Woche des Englisch-Sprachaufenthaltes fällt in  
die Schulzeit, die andere Woche wird in den Ferien 
absolviert.

■ Spätestens in der ersten Schulwoche der dritten Klasse 
reichen die Schülerinnen und Schüler im Sekretariat ein 
Testat über den erfolgreichen Kursbesuch ein. 

■ In der zweiten Klasse wird im Klassenverband ein 
Sprachaufenthalt im französischen Sprachraum  
durchgeführt. Am Ende dieses Aufenthaltes wird die 
DELF-Zertifikats prüfung abgelegt.

■ Die Kosten der Sprachaufenthalte gehen zu Lasten  
der Eltern.

Praxisjahr

Nach drei Jahren endet der schulische Teil mit den Ab-
schlussprüfungen. Dann beginnt die einjährige Praxis-
ausbildung in einem Informatikunternehmen oder in der 
Informatikabteilung eines Betriebes. Die Jugendlichen 
sind für die Stellensuche selbst verantwortlich, werden 
dabei jedoch von der Schule unterstützt und auch wäh-
rend des Praxisjahres von einem betrieblichen und einem 
schulischen Betreuer begleitet. 

Das Praxisjahr ermöglicht den Schülerinnen und Schülern 
den wichtigen Bezug zum betrieblichen Alltag und wird 
mit einer Facharbeit abgeschlossen.

Die Absolventinnen und Absolventen der IMS erhalten 
zwei eidgenössisch anerkannte Zeugnisse, die kaufmänni-
sche Berufsmaturität und das Fähigkeitszeugnis Informatik.

Nach der IMS

Den Absolventen der IMS stehen vielfältige Möglichkeiten 
offen: der Beruf als Applikationsentwickler/-in, höhere 
eidgenössische Fachprüfungen in Informatik, höhere kauf-
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VOrauSSetzungen für die aufnahme 

Alter 

In die ersten Klassen werden nur Bewerberinnen und 
Bewerber zugelassen, die das 17. Altersjahr (IMS 18. Alters-
jahr) nicht vor dem 1. Mai des Eintrittsjahres vollenden.

Vorbildung 

Der Eintritt in eine 1. Klasse des Gymnasiums oder der HMS  
setzt zehn Schuljahre (zwei Jahre Kindergarten, sechs 
Jahre Primarschule und zwei Jahre Sekundarschule A  
oder Stammklasse mit erweiterten Anforderungen der 
gegliederten Sekundarschule, erweitertes oder mittleres 
Niveau oder Langgymnasium) oder eine gleichwertige 
Ausbildung voraus. 

Für die IMS wird eine Vorbildung von elf Schuljahren  
(inkl. Kindergarten) verlangt.

Wir empfehlen den Eltern, ihre Kinder (für Gymnasium  
und HMS) aus der 2. Klasse der Sekundarschule für den 
Eintritt in unsere Schule anzumelden. Die Eltern erfahren  
so frühzeitig, ob sich ihr Kind für die Mittelschule eignet.  
Wer die Aufnahmeprüfung oder die Probezeit nicht besteht, 
kann in die 3. Klasse der Sekundarschule zurückkehren. Wer 
die Probezeit nicht besteht, hat, sofern die Altersgrenze 
nicht überschritten ist, im darauf folgenden Jahr das Recht 
auf eine erneute Aufnahme ohne Aufnahmeprüfung. 

Anforderungen

■ sehr gutes logisch-abstraktes Denkvermögen 

■ Sinn für theoretische Vorgänge und Abläufe 

■ Flair für Zahlen 

■ Freude am Computer und am Experimentieren

■ Fähigkeit, exakt zu denken und im Team zu arbeiten

■ Bereitschaft, sich ständig weiterzubilden 

Anmeldung 

Die Anmeldung erfolgt ausschliesslich über das Internet: 
www.zentraleaufnahmepruefung.ch. 

Den PIN-Code und weitere Informationen für die Durch-
führung erhalten Sie am Orientierungsabend oder zu 
einem späteren Zeitpunkt telefonisch über das Sekretariat.

Anmeldungen, die nach der Anmeldefrist (siehe Beiblatt) 
eintreffen, haben keinen Anspruch auf Berücksichtigung. 

Für die Informatikmittelschule ist zusätzlich ein techni-
scher Multicheck einzureichen. Die Anmeldung dazu 
erfolgt durch die Kandindatinnen und Kandidaten über 
www.multicheck.ch. 

Wer die Aufnahmeprüfung ins Gymnasium nicht bestan-
den hat, kann in die Handelsmittelschule eintreten, sofern 
der notwendige Notendurchschnitt erreicht und vorgängig 
eine Doppelanmeldung getätigt wurde. 
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Der Prüfungsstoff entspricht dem vom Bildungsrat 
genehmigten «Anschluss programm Sekundarschule- 
Mittelschulen» mit differenzierten Anforderungen für  
die Schüler und Schülerinnen aus der 2. und 3. Klasse  
der Sekundarschule. Die Sekundarlehrerinnen und  
-lehrer geben Ihnen gerne genauere Auskünfte.

Die bestandene Prüfung berechtigt nur im unmittelbar 
folgenden Schuljahr zum Eintritt in die Kantonsschule 
Hottingen. 

Nach bestandener Aufnahmeprüfung folgt eine Probezeit 
von Mitte August bis Ende November (für die IMS bis  
Anfang Februar). Dann entscheidet der Klassen konvent 
über die endgültige Aufnahme gemäss Promotionsregle-
ment.

Über die Sonderregelung für Schülerinnen und Schüler, 
die prüfungsfrei eintreten, orientieren die Aufnahme-
reglemente.

aufnahmePrüfung

Für alle Schülerinnen und Schüler aus der  
2. und 3. Sekundarschule gilt:

gymnasium

Deutsch 
Französisch 
Mathematik (Arithmetik, 
Algebra und Geometrie) 
 mit Erfahrungsnote 4,25
 (aus öffentlicher Sek.)
 ohne Erfahrungsnote 4,0
 (aus anderen Schulen)

handelsmittelschule

Deutsch 
Französisch 
Mathematik (Arithmetik, 
Algebra und Geometrie) 
 mit Erfahrungsnote 4,12
 (aus öffentlicher Sek.)
 ohne Erfahrungsnote 3,87
 (aus anderen Schulen)

informatikmittelschule (nur 3. Sekundarschule)

Deutsch 
Französisch 
Mathematik (Arithmetik, 
Algebra und Geometrie) 
 mit Erfahrungsnote 4,25
 (aus öffentlicher Sek.)
 ohne Erfahrungsnote 4,0
 (aus anderen Schulen)



21

Schulgeld und StiPendien

Schulgeld 

Für Schülerinnen und Schüler, deren Eltern im Kanton 
Zürich wohnen, ist der Unterricht unentgeltlich.

Für alle anderen Schülerinnen und Schüler wird ein  
Schulgeld erhoben: siehe Beiblatt.

Fakultativer Instrumentalunterricht pro Semester:  
siehe Beiblatt.

Stipendien 

Der Kanton Zürich richtet unter bestimmten Vorausset-
zungen Studienbeiträge aus, die sich im Wesentlichen 
nach dem Reineinkommen, dem Reinvermögen und der 
Kinderzahl der gesuchstellenden Eltern richten.  
Die Eltern der neu eintretenden Schüler werden über  
die Einzelheiten genauer orientiert.

Die Schule kann in besonderen Fällen Beiträge an die 
Anschaffung von Lehrmitteln (Bücher usw.) und an die 
Kosten von Schulreisen und Exkursionen ausrichten.  
Auskunft erteilt die Schulleitung.

Jugend- und Berufsberatung

Das Amt für Jugend- und Berufsberatung des Kantons  
Zürich steht auch den Mittel schülerinnen und Mittel-
schülern sowie ihren Eltern zur Verfügung. Es kann zu 
Rate ge zogen werden für die Abklärung der Schul eignung, 
bei Unsicherheiten in der Studien- und Berufswahl und 
ganz allgemein bei Schulschwierigkeiten.  
Die Beratung ist unentgeltlich – Telefon 043  259 96 00.

Auskunft

Sekretariat und Schulleitung stehen den Eltern gerne  
mit ihrem Rat zur Verfügung. 

Weitere Informationen erhalten Sie 
■ an den von der Schulleitung im September (IMS)  

und November (Gymnasium und HMS) veranstalteten 
Orientierungsabenden

■ an den von den Klassenlehrern in der 1. Klasse  
durchgeführten Elternabenden

■ an den öffentlichen Besuchstagen
■ über unsere Homepage www.ksh.ch

Für die Besprechung mit den Mitgliedern der Schulleitung 
ist eine Voranmeldung unbedingt erforderlich: 
Telefon 044 266 57 57, kantihottingen@ksh.ch.



Kantonsschule Hottingen
Gymnasium mit  
wirtschaftlich-rechtlichem Profil 
Handelsmittelschule 
Informatikmittelschule
Minervastrasse 14, 8032 Zürich 
Telefon 044 266 57 57  
Fax 044 266 57 58 
kantihottingen@ksh.ch 
www.ksh.ch
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